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Der Verödung von Innenstädten will der Handelsverband Deutschland (HDE) u. a. mit einer verlässlichen Geschäfts­
öffnung an einer begrenzten Zahl von Sonntagen im Jahr entgegenwirken. Wird dies Ihrer Meinung nach dem Einzel­
handel helfen, liebe Leserin, lieber Leser? Wir schauen derzeit auf diese Themen:  Verpackungsgesetz  Warnung vor 
falschen Polizisten  ORNAMENTA 2024  Auszeichnungen für MeisterSinger  Einsendeschluss IKGVO ... – Zuerst:

Das 5-Phasen-Modell des Diadoro-Juwelier-Verbundes 
Sicherlich hat fast jeder Juwelier 
schon einmal mit dem Gedanken 
gespielt, sich einer Verbundgruppe 
anzuschließen, um die sich erge-
benden Synergien zu nutzen. Ent-
scheidet sich ein Händler dagegen, 
lauten die Argumente in der Regel 
„Wir möchten unsere Entschei-
dungen selbst treffen“ oder „Wir 
möchten unseren individuellen 
Außenauftritt nicht aufgeben.“ 
Aktuell legt die Diadoro-Verbund-

gruppe ein Phasen-Modell vor, durch das viele Bedenken 
ausgeräumt werden sollen. Denn von nun an werden ver-
schiedene Varianten der Zusammenarbeit mit der Gruppe 
angeboten. Den Hintergrund dazu erläutert uns Werner 
Probst, Geschäftsführer der Diaconnex Consulting GmbH 
im österreichischen St. Florian, die 
als Kompetenzzentrum der Diadoro-
Verbundgruppe fungiert:

„Wir haben in den Gesprächen mit 
den an Diadoro interessierten Juwe-
lieren sehr gut zugehört. Zum einen 
können wir die Befürchtung, die Iden-
tität zu verlieren – auch wenn sie 
erfahrungsgemäß unbegründet ist – 
nachvollziehen und zum anderen sind 
die Diadoro-Juweliere überzeugt, 
dass nur eine starke Gruppe mit allen 
Instrumenten des modernen Handels 
die Zukunft meistern und Erfolg haben 
wird. Auch eine andere Warenwirt-
schaft soll Juweliere nicht daran hin-
dern, sich dieser Gemeinschaft an
schließen zu können. Aus diesen 
Überlegungen heraus haben sich die 
Diadoro-Juweliere entschlossen, es 
ihren KollegInnen leichter zu machen, die vielen Vorteile der 
Gruppe zu genießen und als Gruppe noch stärker auftreten 
zu können.“ Konkret kann jeder Händler ab sofort den Grad 

der Angliederung entsprechend dieser fünf Phasen selbst 
bestimmen:

1. Interessent: Ein interessierter Juwelier wird auf Wunsch
in den Verteiler der wöchentlichen Newsletter an die Mit-
gliedsbetriebe aufgenommen und erhält regelmäßige Infor-
mationen über die Aktivitäten der Gruppe, die einzelnen Mit-
gliedsbetriebe und die Lieferpartner.

2. Gastmitgliedschaft: Neun Monate lang darf ein Juwelier
die Möglichkeit einer Mitgliedschaft unverbindlich und kos-
tenlos testen. Zahlreiche Leistungen können dabei genutzt
werden, z. B.:  Teilnahme an den Tagungen  individuelle
Werbedienstleistungen  Qualifizierungsprogramm des Ver-
bundes (Seminare und Wissens-Updates)  Bezug hoch kal-
kulierter Eigenlinien in den Segmenten Basic-Silberschmuck, 
Basic-Goldschmuck, Solitärschmuck, Uhren und Pflegemit-

tel  Erhalt der verdichteten Grup-
pendaten  Zugang zum Internet-Wis-
sensportal und  betriebswirtschaft
liche und marketing-technische Betreu-
ung vor Ort. – Danach kann sich der 
Juwelier für eine Mitgliedschaft oder 
eine Partnerschaft entscheiden.

3. Mitgliedschaft: Als Mitglied muss 
ein Juwelier das Diadoro-Corporate-
Design nicht übernehmen. Er kann
sein Logo und seinen gewohnten
Marktauftritt behalten und dennoch
auf fast das gesamte Leistungsportfo-
lio des Verbundes zurückgreifen, wie:
 individuelle Werbemittelerstellung,
Direktmarketing on- und offline
  Diadoro-Journal  Kundengewin-
nungs- und Kundenbindungsinstru-
mente wie Kundenkarte  Eigenlinien
 Qualifizierung  Unternehmensbe-

ratung  Partnerbetreuung vor Ort etc. Solange er möchte, 
kann er seine eigene Warenwirtschaft behalten, verzichtet 
dann aber auf den gruppeninternen Datenaustausch (Gruppen-, 
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Lieferanten- und Markendaten) und die Integration in den 
Diadoro-Gemeinschafts-Webshop. Diadoro wird als Marke 
geführt und gefördert. 

4. Partnerschaft: Ein Mitglied kann jederzeit Partner wer-
den. Das daraufhin ans Diadoro-Design angepasste Logo
dient der Wiedererkennung durch den Konsumenten und der
Stärkung seiner Marktstellung. Im geschützten Einzugsge-
biet steht dem Händler das komplette Leistungsportfolio der
Gruppe zur Verfügung. Durch Übernahme der Diadoro-
Warenwirtschaft profitiert er vom Gruppen-Datenaustausch
und wertvollen Branchen-Informationen. Auf Wunsch wird
er in den Gruppen-Webshop integriert und erhält eine eigene
Webshop-Domain, wobei alle Arbeiten rund um den Webshop 
von der zuständigen Dienstleistungszentrale erledigt werden.

5. Gesellschafter: Identifiziert sich ein Partner mit der
Diadoro-Verbundidee vollends, kann er mit Einverständnis
aller anderen Gesellschafter einen Anteil an der gemeinsa-
men Gesellschaft erwerben, um damit aktiv die Entwicklung
des Verbundes mitzugestalten und am Erfolg der Gesell-
schaft zu partizipieren.

Die stufenweise Gruppeneinbindung mit der Möglichkeit 
einer Teil-Assoziierung erleichtert den Zugang zum Verbund. 
Juweliere, die wie Thomas Hertel aus Remscheid schon seit 
vielen Jahren dabei sind, schwärmen allerdings von den vie-
len Vorteilen der 'Vollversion'. Der Inhaber von Juwelier 
Hertel räumt ein, selbst zunächst skeptisch gewesen zu sein, 
als er sich zu einer Gastmitgliedschaft entschloss. Heute sitzt 
er im Beirat und berichtet: 

„Wir haben uns Unterstützung im Bereich Marketing erhofft, 
denn das ist gar nicht unser Ding. Ich bin Uhrmachermeister 
und meine Frau ist Kauffrau. Überzeugt haben mich neben 
der professionellen Marketingunterstützung die sensationell 
guten Seminare, von denen auch meine Mitarbeiter profitie-
ren. Aber auch der Webshop ist klasse. Heute kommt keiner 
mehr am Internet vorbei.“ Hertel hebt hervor, dass die Kosten 

geteilt werden und somit die Aus-
gaben viel geringer sind, als wenn 
man einen eigenen Shop aufbauen 
und unterhalten muss. „Man kann 
auch im Marketing- oder Webshop-
Team mitmachen und eigene Ideen 
einbringen“, fügt der für NRW 
zuständige Partner der Gruppe 
hinzu. „Unsere Kunden sind z. B. 
vom Jahresbonusmailing begeis-
tert, das unsere Dienstleistungszen-
trale für alle Mitglieder erstellt. Im 

Januar kommen zahlreiche Menschen zu uns, die ihre Gut-
scheine einlösen und fast immer mehr einkaufen. Auch die 
Kundenkarten, bei denen jeder Juwelier selbst bestimmen 
kann, welche Extras geboten werden, wie z. B. längere Garan-

tiezeiten, Edelsteinverlust-Garantie oder Echtheitsprüfung, 
sind sehr beliebt. Hilfreiche Informationen zu juristisch rele
vanten Themen runden die Services ab. Die Beitragskosten 
stellten sich außerdem als geringer heraus als ich erwartet 
hatte. Durch die Partnertagungen sind zudem tolle Freund-
schaften entstanden, die ich sehr schätze.“

Auch die Firma Uhren Schmidt in Westerstede ist Diadoro-
Partner, ihr Inhaber Thilo Schmidt Beiratsmitglied. 2014 
kam er zur Diadoro-Gruppe und war zuvor bei M. I. C. 
aurum. Schmidt findet es toll, dass bei der Diadoro-Ver-
bundgruppe die Ideen von der 
Basis aus, also von den Juwelieren 
selbst, entwickelt werden. Er 
berichtet: „Fünf Mal im Jahr trifft 
sich unser Beirat und zwei Mal 
kommen die Mitglieder alle zur 
Partnertagung zusammen. Der für 
mich entscheidende Vorteil ist, dass 
wir mit Hilfe der Gruppe den Kon-
takt zu unseren Kunden nicht verlie-
ren. Unser Geschäft befindet sich in 
einer Kleinstadt, wo die Laufkund-
schaft vor den Schaufenstern in den letzten Jahren leider kon-
tinuierlich abgenommen hat. Durch den Webshop werden wir 
nun wieder gesehen. Ich vergleiche es gerne mit einer Erneue-
rung der Außenfassade. Durch die Investition leuchtet diese 
nun und ist von weitem sichtbar, auch nachts. Die Kunden 
können sogar bis in die Schränke hinein sehen – und das auch 
abends und am Wochenende.“ 

Die 3.500 Nutzer seiner Kundenkarte erhalten eine Reihe 
von Vergünstigungen und auf Wunsch regelmäßig einen 
Newsletter per E-Mail. Auch im Bereich Social Media ist die 
Unterstützung sehr arbeitserleichternd, erklärt Schmidt. 
„Dieses Jahr wurden automatisiert ca. 270.000 Geburtstags-
gutscheine an die Endkunden der deutschen Diadoro-Mitglie-
der verschickt. Häufig kommen diese Kunden mit dem Gutha-
ben von 5 € ins Geschäft und kaufen fast immer Ware zu einem 
deutlich höheren Preis. Wenn ich einen Flyer brauche, stellt 
das entsprechende Team mir diesen in wenigen Tagen zusam-
men. Unsere Marken können wir auch frei aussuchen.“ 

Wir meinen:  Durch den neuen phasenweisen Einstieg 
können Juweliere die Vorteile der Diadoro-Verbundgruppe 
erst einmal testen und haben auch die Option, längerfristig 
ihre Corporate Identity behalten zu können  Gerade in 
schweren Zeiten der Branche, wie dieser Tage, sollten Händ-
ler die Möglichkeit einer Kooperation durchdenken  Auch 
für Firmen, die bislang der leider vor wenigen Wochen 
geschlossenen M. I. C. aurum-Gruppe angegliedert waren, 
könnte Diadoro interessant sein. Thomas Hertel meint: „Der 
Beitritt in die Diadoro-Verbundgruppe war die beste Ent-
scheidung, die wir für unser Unternehmen je getroffen haben.“ 
Thilo Schmidt weist außerdem darauf hin, dass durch das 
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5-Phasen-Modell der Einstieg in die Verbundgruppe nun
noch einfacher und günstiger geworden ist. Er betont: „Doch
kann ich jedem eine komplette Mitgliedschaft mit all ihren
Vorteilen nur sehr empfehlen!“  So wird sicher aus dem
einen oder anderen Interessenten oder Gastmitglied ein Part-
ner oder gar Gesellschafter  Gerade auch im Hinblick auf

den vielerorts bald anstehenden Generationenwechsel ist es 
erstrebenswert, den jungen Leuten ein gesundes Unterneh-
men zu übergeben  Weitere Infos erhalten Sie auf www.
diaconnex.com, über Tel. +43 (0) 7224 41838 oder per E-Mail 
an diaconnex@diadoro.at und im persönlichen Gespräch 
während der kommenden Inhorgenta.

Verpackungsgesetz: Bilanz nach dem 1. Jahr
Am 1. Januar 2019 trat das Verpackungsgesetz (VerpackG) 
in Kraft. Es soll dazu beitragen, die Müllmenge zu reduzie-
ren und das Recycling zu erleichtern. Über Ihre Pflichten in 
diesem Zusammenhang haben wir im vergangenen Jahr 
mehrfach berichtet. Heute lesen Sie den Kommentar eines 
Kollegen zu den immer noch existierenden Unsicherheiten 
und den konkreten Konsequenzen des Gesetzes.

In einem entscheidenden Punkt geben wir unserem Leser 
eindeutig Recht: Das grundsätzlich sinnvolle Ziel (weniger 
Verpackungsmüll und mehr Recycling) wird durch die über-
bordende Bürokratie in Frage gestellt. Einige der angespro-
chenen Fragen wollen wir beantworten: 

Wenn Sie sich überzeugen wollen, welche der von Ihnen ein-
gekauften Verpackungsmaterialien bereits registriert sind, 
müssen Sie alle Lieferanten fragen. Von einigen aus unserer 
Branche (Dahlinger, Leser, E. Wilhelm u. a.) wissen wir, 
dass sie am Jahresanfang 2019 ihren Kunden die entspre-
chenden Informationen geschickt haben, oft findet sie sich 
auch auf der jeweiligen Rechnung. Für das Verpackungsma-
terial, das in der Regel nach dem Auspacken vom Endver-
braucher weggeworfen wird, haben die genannten Lieferan-
ten die Registrierung übernommen – hierfür müssen Sie sich 
als stationärer Einzelhändler nicht anmelden. Bei den hoch-
wertigen Etuis für Uhren und Schmuck läuft derzeit noch 
eine Initiative, um diese von der Registrierungspflicht auszu-
nehmen, da sie ja als Aufbewahrungsetui weitergenutzt wer-
den und damit definitionsgemäß nicht unter das Gesetz fal-
len. Hier gibt es leider noch keine klare Entscheidung. 

Die Regeln des Verpackungsgesetzes gelten NICHT für das 
Verpackungsmaterial, das für den Versand zwischen Lie-
feranten und Einzelhändlern genutzt wird. Das Verpackungs-
gesetz kümmert sich ausschließlich um die Verpackungen, 
die bis zum Endverbraucher gelangen. Allerdings gibt es 
auch hier wieder Ausnahmen: Hat einer Ihrer Geschäftspart-
ner ein so kleines Unternehmen, dass die Verpackungsabfälle 
dort im Hausmüll entsorgt werden, dann wird dieser 
Geschäftspartner wie ein Endverbraucher behandelt. 

Wegen der komplizierten Regeln mit vielen Ausnahmen gibt es 
leider keine eindeutige Antwort auf die Frage, ob sich sta-
tionäre Einzelhändler bei LUCID registrieren müssen. Dies ist 
individuell zu ermitteln. Sollten Sie zu dem Schluss kommen, 
dass Sie anmeldepflichtig sind, dann müssen Sie zusätzlich 
einen Vertrag mit einem der Entsorgungsunternehmen 
abschließen, die wir in unserem Bericht in U 40/2019 genannt 
haben. Sobald Sie Ware per Post an Endverbraucher versenden, 
bleibt Ihnen die Anmeldung nicht erspart.

Wir halten fest:  Auch ein Jahr nach Inkrafttreten des 
Verpackungsgesetzes gibt es viele offene Fragen  Um den 
angedrohten Bußgeldern zu entgehen, sollte aber jeder für 
sich klären, ob er sich registrieren muss  Bei kleinen Men-
gen liegen die Kosten erfahrungsgemäß unter 100 €, Bußgel-
der aber deutlich höher. 

Statement zu Folgen des VerpackG
Dirk Bärmann, Inhaber von Juwelier Dieter Stronczek
„Ich habe mir die FAQ von Bellandvision mal durchgelesen. Nun 
muss ich alle Firmen anschreiben, von denen ich Geschenkpa-
pier, Geschenkbandrollen, Reparaturtüten und Etuis beziehe. 
Haben die ihre Waren bereits registriert, so muss ich mich nicht 
bei LUCID anmelden. Richtig?

Wir beziehen für unseren Schmuck Etuis in unterschiedlichen 
Größen aus Kunststoff, Pappe und Kunstleder von einer franzö-
sischen Firma. Laut den FAQ ist der Hersteller Laval damit sys-
tembeteiligungspflichtig (FAQ: Sind Verpackungen/verpackte 
Produkte, die nach Deutschland importiert werden, lizenzie-
rungspflichtig?). Somit benötige ich hierfür keine Anmeldung. 
Richtig? Wenn nicht, beginnt nun das Chaos. Oder man stellt 
sich die Frage, ist der Aufwand für Geschenkpapier und Ge-
schenkband das Ganze noch wert?

Mit der Anmeldung bei LUCID und einem Entsorgungsunter-
nehmen soll man sich an einem System beteiligen (Gewissen 
frei kaufen), das nur eingeschränkt funktioniert und die Ent­
sorgung von Plastikmüll nicht sinnvoll gewährleistet. Müll ver-
meiden ist ja okay. Nur fehlt mir beim aktuellen VerpackG der 
Bezug zur Realität. Wir sammeln im Geschäft seit jeher Ver-
packungen bestimmter Größe, die wir von unseren Lieferan-
ten beim Zusenden von Ware erhalten. Diese werden wieder-
verwendet, um z. B. Reklamationen oder Reparaturen an Lie-
feranten zu senden. ABER nun kommt die politische Logik zum 
Verpackungsgesetz: 1. Wie erfahre ich, ob diese Verpackung, 
die ich gesammelt habe, registriert ist? 2. Im Sinne des Ver-
packungsgesetzes muss ich dann eine lizenzierte Verpackung 
erwerben und die gesammelten Verpackungen entsorgen, weil 
sie evtl. nicht lizenziert sind. Wo bleibt da das Vermeiden von 
Abfall im Sinne der Umwelt?

Unsere Reparaturannahmetüten sind aus Papier. Wenn der 
Kunde das Schmuckstück gleich anzieht, geht die Papiertüte in 
unsere Papiertonne, das Deckblatt wird abgeheftet. Wenn der 
Kunde sie mitnimmt und nicht als Beleg abheftet, geht die Tüte 
bei ihm in die Papiertonne. Wo ist jetzt hier der Unterschied? 
Wenn die Tüte in meine Papiertonne kommt, dann brauche ich 
nicht dafür zahlen und beim Kunden soll ich zahlen? 

Im Fall des Geschenkpapiers und des Geschenkbandes fehlt mir 
ebenfalls das Verständnis, warum wir Händler das anmelden 
sollen und müssen, die Privatperson kann weiterhin Müll mit 
Geschenkpapier und Schleifen produzieren. Logisch wäre hier 
doch eine allgemeine Entsorgungspauschale auf Band und Ge-
schenkpapier für alle!“
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